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Das Evolutionsspiel

Würfel dich durch die G eschichte 
deiner Vorfahren.

In diesem Spiel erfährst du, wie die Wege, 
auf denen sich der Mensch und der 
Schimpanse entwickelt haben, verlau-
fen sind. Mit jedem Würfeln geht es auf 
dem Weg weiter. Wohin der Weg führt, 
entscheiden die Augen auf dem Würfel: 
Es gibt glückliche Zufälle und Katastro-
phen. Und der Würfel entscheidet zufällig, 
auf welchem Abstammungsweg es wei-
tergeht. Gewonnen hat, wer zuerst das 
Zielfeld „Mensch“ oder „Schimpanse“ 
erreicht. 

Spielregeln: 
Du darfst nur vorwärts setzen: Abstam-
mung verläuft nicht rückwärts! Um die 
Gabelungsfelder und die Zielfelder zu 
erreichen, musst du die passende Zahl 
würfeln! Die Gabelungsfelder darfst du 
nicht überspringen. Bei einer zu hohen 
Zahl bleibst du auf dem Feld stehen, auf 
dem du stehst. Wenn du auf einem Gabe-
lungsfeld angekommen bist, entscheidet 
die gerade oder ungerade Augenzahl, die 
du in der nächsten Runde würfelst, wo du 
weitergehen musst.
Zurück zum Start bedeutet, dass deine Art 
ausstirbt. Du beginnst beim letzten Vor-
fahr der Stammeslinie von neuem (Start).

Australopithecus

Neandertaler
Ausgestorben!

Zurück
zum Start

Ausgestorben!
Zurück

zum Start
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Epoche Entwicklungen in der Erdgeschichte
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Ein Planet entsteht

Es kreisen winzige Teilchen in einer Staubwolke um die Sonne. Daraus bildet sich 
ein winziger Planet, der immer größer wird. 
Dieser erste Planet ist eine glühende, heiße Kugel: ein Feuerball. 
Langsam kühlt sich der Planet ab. 
Der Mond bildet sich und auf dem Planeten entsteht eine dünne Kruste. Der Planet 
kühlt weiter ab.

EVOLUTION 1
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Die Urform der Erde entwickelt sich, erste Lebewesen entstehen

Die Kruste auf dem Planeten wird fester, es regnet und regnet. Auf dem Planeten 
sammelt sich Wasser, es bilden sich große Meere. 
Die Sonne erwärmt das Wasser auf der Erde. Im Wasser ist Salz. Der Regen hat es 
von den Felsen abgewaschen. 
Im Wasser entstehen die ersten Lebewesen: Bakterien. Einige von ihnen setzen mit 
Hilfe des Sonnenlichts aus Wasser Sauerstoff frei.
Weil es nun Sauerstoff gibt, bilden sich viele einfache Lebewesen, darunter Algen. 
Manche dieser Lebewesen ernähren sich von den Algen.

EVOLUTION 2
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Vielfältiges Leben entsteht

Die erste Form der Erde besteht aus einem großen Kontinent. Dieser bricht über 
viele, viele Jahre langsam auseinander. Das Klima ändert sich, weil die Meere und 
die Luft immer wieder verschieden über den Planeten strömen. Auf der Erde ist es 
noch immer sehr heiß. Es gibt viele Seen und Meere, auf dem Land gibt es noch 
keine Lebewesen. 
Im Wasser verändert sich das Leben sehr. Es entstehen sehr viele neue Lebewe-
sen: Schwämme, Würmer, Quallen, Krebse.
Manche Lebewesen entwickeln eine harte, kalkhaltige Schale als schützenden 
Außenpanzer: Die Trilobiten.
Wenn diese Tiere sterben, bleibt ihr Panzer zurück. Manchmal versteinert er: Er wird 
zu Stein. Andere Lebewesen fressen kleinere Lebewesen und halten sich am Boden 
fest: Seelilien. Es entstehen auch erste Fische. Einige Pflanzen wachsen aus dem 
Wasser heraus und wachsen auf dem Land weiter. So entsteht erstes Leben auf 
dem Land.

EVOLUTION 3
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Lebewesen gehen vom Wasser aufs Land

Erste Tiere wie Würmer, Schnecken, Tausendfüßler und Krebse, die sich zu Insek-
ten entwickeln, gehen an Land. Sie fressen vermoderte Pflanzenteile. Spinnen, 
Skorpione und Hundertfüßer, die vor allem Insekten fressen, folgen. Fische entwi-
ckeln sich zu Amphibien, die im Wasser und auf dem Land leben können: die Lur-
che. Spinnen, Schnecken und Insekten folgen.
Aus Lurchen entwickeln sich die Reptilien: erste Saurier. Diese leben nur noch auf 
dem Land. Sie legen ihre Eier nicht mehr im Wasser ab, ihre Eier sind viemehr durch 
eine Schale geschützt.
Eine große Vielfalt von Insekten lebt in den tropischen Regenwäldern. Hier gibt es 
auch eine große Vielfalt an Pflanzen: große baumartige Pflanzen mit einer Höhe von 
bis zu 40 m. 
Das Klima verändert sich, es wird trocken und heiß. Viele Tiere (u. a. Trilobiten) und 
Pflanzen sterben aus. 

EVOLUTION 4
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Die größten Wirbeltiere der Erdgeschichte entstehen

Der Urkontinent bricht auseinander, das Klima verändert sich. Es entstehen neue 
Pflanzen und Tiere. Die ersten Saurier werden immer größer. Sie leben im Wasser, 
auf dem Land und in der Luft. 

EVOLUTION 5
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Große Tiere verschwinden, kleinere überleben und entwickeln sich weiter

Das Klima verändert sich über die vielen Jahre: Es wird feucht und warm. Viele 
Pflanzen entstehen. Manche Saurier fressen Pflanzen, andere fressen Tiere. Sie 
legen Eier, brüten sie aus und betreuen die Jungen, die aus ihnen schlüpfen. Im 
Wasser entstehen Korallen und Ammoniten.
Es setzt ein Massensterben ein, viele Tiere wie die Ammoniten sterben aus, auch 
viele Saurier. Kleinere Säugetiere wie die Maus und auch Eidechsen, Schlangen 
und Krokodile überleben. Die Jungtiere von Mäusen können besser überleben, weil 
sie nach der Geburt sofort vom Muttertier gesäugt werden.

EVOLUTION 6
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Das Gesicht ,unserer‘ Erde entsteht

Über die lange Zeit verändert sich das Klima auf der Erde. Es wird wieder wärmer 
und neue Lebewesen entstehen: das erste Pferd, der erste Wal, der Höhlenbär, das 
Mammut.
Weitere Gebirge entstehen, es wird auf der Erde wieder kühler. Wieder entstehen 
neue Lebewesen. Die Erde bildet sich so aus, wie wir sie heute kennen.

EVOLUTION 7
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Das Kommen des Menschen

Die ersten Vorfahren des Menschen leben in Afrika. Sie ähneln Affen, klettern ver-
mutlich auf Bäume und ernähren sich von Pflanzen. Über diese ersten Menschenaf-
fen wissen wir nicht viel. 
Im Verlauf der Zeit haben sie sich stark verändert: Die Vorfahren des Menschen 
beginnen auf zwei Beinen zu laufen und haben so die Hände frei, um Früchte zu 
sammeln und Tiere zu jagen. Sie leben in Gruppen zusammen und verteilen sich 
über die ganze Erde. 
Es entwickeln sich Menschen, die lernen, Werkzeuge aus Stein herzustellen und 
das Feuer zu nutzen: zum Wärmen, als Lichtquelle, zum Kochen von Nahrung. 
Spätere Vorfahren des Menschen sprechen miteinander, begraben ihre Toten, 
malen Bilder an Höhlenwände. Die Menschen verändern ihre Lebensweise, sie 
bauen Häuser und säen und ernten Getreide, halten Tiere: Sie werden zu Bauern 
und verbreiten sich weltweit.

EVOLUTION 8
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  Erdurzeit1
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  Frühes Erdaltertum2
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  Spätes Erdaltertum3
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  Spätes Erdaltertum – Landgang4
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  Erdmittelalter5
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  Spätes Erdmittelalter – Landgang4
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Schimpansen

Schimpansen leben in Afrika in tropischen Wäldern und 
Graslandschaften. Sie sind kleiner als Menschen.

Sie fressen vor allem Früchte, Nüsse und Insekten. Sie 
jagen Tiere, die kleiner sind als sie.

Ihr Körper ist an das Klettern angepasst: Die Arme sind 
deutlich länger als die Beine. Hände und Füße können 
gut zugreifen. Schimpansen laufen meist auf vier Beinen. 
Sie können kurze Strecken auf zwei Beinen laufen und 
auch aufrecht stehen.
Ihr Gesicht ist nicht behaart. Sie haben eine hervorste-
hende Schnauze und breite Schneidezähne. Die Eckzäh-
ne sind groß und spitz. 
Sie sind intelligent: Sie stellen Werkzeuge her. Der 
Gebrauch von Werkzeugen ist in verschiedenen Gruppen 
unterschiedlich: In einer Gruppe nutzen Schimpansen 
dünne Zweige, um Termiten zu angeln, in anderen Gruppen nehmen sie dicke Stöcke, mit denen sie die Termiten-
bauten aufgraben.  
In Westafrika benutzen sie Steine, um Nüsse zu knacken. In der Gruppe wird dieses Wissen weitergegeben. 
Schimpansen begrüßen sich auch in den verschiedenen Gruppen unterschiedlich: In einigen Gruppen geben sie 
sich die Hände, in anderen klatschen sie sich mit den Händen ab. 
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Mensch

Beim Menschen sind die Männer im Durchschnitt größer als die Frauen.
Menschen leben fast überall auf der Erde, auch in heißen Sandwüsten und im Eis und Schnee der Polargebiete. 
Menschen essen vor allem in industrialisierten Ländern viel Fleisch, andere Völker essen vorwiegend Pflanzennah-
rung, z. B. Gemüse und Reis. Die Arme des Menschen sind kürzer als seine Beine. Mit den Händen kann er auch 
kleine Dinge ergreifen. Sein Fuß ist ein Geh- und Standfuß, mit dem er nicht zugreifen kann. Der Mensch geht 
ausdauernd aufrecht. Er kann aber bei entsprechender Übung auch gut klettern.
Der Mensch hat keine vorstehende Schnauze und vergleichsweise kleine Schneide- und Eckzähne.
Menschen leben in 
kleinen und großen 
Gruppen zusammen. 
Sie gebrauchen 
Werkzeuge und 
konstruieren Maschi-
nen. Der Mensch 
kann sprechen: Das 
Wissen wird in der 
Gruppe und darüber 
hinaus an alle 
anderen weitergege-
ben (Bücher, Fernse-
hen, Internet). 
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